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Abboleſtellen 1,50 Nr.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Boft (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 295 


Mit dem 1. Januar 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 1. Viertel⸗ 
jahr 1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, 
Tagesfragen etc. etc. 


Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 


Der bis zum 1. Januar erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen, in unſerer 
Heimathprovin; Weſtpreußen ſpielenden 
Kriminal⸗Romans 


„Wer war's?“ 
von Maximilian Boettcher 

wird den neu hinzutretenden Abonnenten unent⸗ 
geltlich nachgeliefert. f 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei der Poſt 2 
Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 
Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
ſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 


5 
nur 1,80 Mk. uE 


Volitiſche Tages ſchan. 


— Der Reichskanzler Graf v. 
Bülow wird am heutigen Montag vom Prinz⸗ 
regenten Luitpold in München in Audienz empfangen. 
Von München wird ſich Eraf Bülow nach 
Stuttgart und Karlsruche begeben. Dieſe Beſuche 
werden dem Reichskanzler, wie die „Nordd Allg. 
Zig.“ mittheilt, auch die erwünſchte Gelegenheit 
dieten, mit den Miniſtern der auf der Reiſe 
berührten Bundesſtaaten perſönlich in Fühlung 
zu treten. Graf Bülow hat bereits im Reichstage 
wiederholt auf die Bedeutung und als Recht der 
Yundesftanten hingewicſen und er ſagt daher 
nicht zuviel, wenn er in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erklären läßt, daß es ihm erwünſcht iſt, mit den 
Miniſtern der Bundesſtaaten perſönlich in Fühlung 
—— ͤ— wæ— ?˙!4F. — 


4 
Wer war 8? 
Kriminalroman von Maximilian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
12. Fortſetzung. 5 

Boris, der ebenſo wie Frieda aufmerkſam zu⸗ 
gehört hatte, war jetzt hin: 

„Wanda, ich weiß, wer dieſer Herr Volontär if.“ 

„Nun, nun? Sage traf, Boris!“ 

Der Junge lachte: „Dein neuer zukänftiger 

ann!“ 

„Dummer Junge!“ entfuhr es unſanft ben 
Lippen der Schweſter, und ſie nahm ihren Arm 
von des Bruders Schultern weg. 

„Siehſte, Wanda, ſiehſte! Papa hat ganz 
recht, wenn er ſagt: „Neugieriges ...“ 

„Du Naſeweiſer Bu.“ 

Wanda packte ihr Brüderchen an den kleinen 
Härchen oberhalb des Ohres und zupfte ſo wenig 
zärtlich an ihnen, daß der Junge laut ſchrie. 
Mit einem energiſchen Ruck glang es ihm aber, 
lich frei zu machen. Nachdem der Schlingel einen 

Atenſprung ins Gebüſch vollführt hatte, fragte er 
außer Schußweiie 

700 Wanda, weißte, wer noch gekommen iſt?“ 
W ba was, ich will gar nichts wiſſen, murrte 


Boris aber ließ ſich nicht beirren. Triumphie⸗ 
rend ſtieß er de Amtsrichter ne 
e ug! verehrter.“ 

„Dummer Bengel, wirſt Du jetzt endlich den 
Mund halten. Mach', daß Du fortkommſt!“ 
unterbrach Wanda von Konickt, die ernstlich böſe 
geworden war, den Vorlauten und knickte raſch 
von einem Fliederſtrauch eine Rute ab, mit der 


zu Gedenktagen, 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Begründet 1760. 


Dienſtag, den 18. Dezember 


zu treten. Was die Rückſichtnahme auf die 
Bundesſtaaten betrifft, ſo zeigt ſich der vierte 
deutſche Reichskanzler da ganz als das Ebenbild 
ſeines großen Meiſters, des Fürſten Bismarck, 
deſſen gewaltigen Einfluß Graf v. Bülow 
eigentlich nirgends verleugnet. 

— Dem Reichskanzler Grafen 
v. Bülow trauen die Agrarier nicht mehr 
recht. Die „Deutſche Volksw. Corr.“ vergleicht 
die erſte Zeit der Amtsführung des Grafen 
Caprivi mit der des jetzigen Reichskanzlers und 
findet viele Aehnlichkeiten zwiſchen beiden. Die 
Agrarier können es dem Reichskanzler nicht ver⸗ 
zeihen, daß er ſich ſocialpolitiſchen Studien widmet 
und zu dieſem Zweck den Soclaloekonom Profeſſor 
Schmoller empfangen hat. Giftig bemerkt die 
erwähnte Correſpondenz: Die Wirkung der Biblio⸗ 
thek Caprivis, die ihm ſein Faktotum, Geheimrath 
Goehring, zuſammenſtellte, hat man in der Social⸗ 
geſetzgebung, bei den Handelsverträgen und in 
mancher recht verwunderlichen Zwiſchenbemerkung 
des Grafen Caprivi verſpürt Auf die Nächte 
des Grafen Bülow ſcheinen die Herren vom 
„Verein für Socialpolitik“ zu ſpeculiren, wenn 
ſie ihm ihre Beiträge zur neueſten Handelspolitik 
Deutſchlands feierlichſt überreichten. Wir ver⸗ 
muthen, Graf Bülow hat ſchon einen Theil des 
Sommers den Verhältniſſen der inneren Politik 
und der großen Frage der Handelsverträge 
angeſichts der kommenden Dinge gewidmet. Daß 
man ihm aber ſolches Sammelwerk überreichte und 
die Kunde davon feierlich ins Land gehen ließ, 
weckt entſchieden Erinnerungen an Caprivi I. — 
Damit wird Graf Bülow alſo als Caprivi II. 
bezeichnet. 

— Die Lage des Arbeitsmarkts 
im Deutſchen Reiche iſt trübe, aber noch nicht 
ganz ſo ſchlimm, wie es nach den Arbeitsloſen⸗ 
Berichten allein ſcheinen müßte. Ein Vergleich 
der Arbeitsnachweiſe und Krankenkaſſen informirt 
am beſten über die wahre Lage. Während 
an den Arbeitsnachweiſen im November des 
vorigen Jahres um 100 offene Stellen fich 
130,1 Arbeitſuchende bewarben, drängten ſich in 
dieſem November 158,1 darum. Dagegen iſt die 
Zahl der beſchäftigten Arbeiter nach den Liſten 
der Krankenkaſſen in Berlin, Stuttgart, Frank⸗ 
furt a. M. und, wenn man von den Bauarbeiten 
abſieht, auch in München im Laufe des Novem: 
ber weniger geſunken, als im vorigen. Lediglich 
der gewaltige Umſchwung in den ſächſiſchen 
Städten drückt auf die Geſammtziffer. 

— Der 14. ordentliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaftstag hat namentlich der 
Frage der Unfallverhütung im Bau⸗ 
gewerbe eine eingehende Erörterung gewidmet. 
Es wurde dabei bemängelt, daß die Aufficht der 
Neubauten noch immer unzureichend ſei, da gar⸗ 
nicht ſoviel techniſche Beamte angeſtellt werden 
—————— 
ſie einige nicht mißzuverſtehende Hiebe durch die 
Luft vollführte. 

Boris aber, der ſich vorläufig in ſicherer 
Entfernung wußte, und dem es bekannt war, daß 
der Zorn ſeiner Schweſter ebenſo ſchnell verrauchte, 
wie er emporloderte, rief.. . . „Der Amtsrichter, 
Dein verehrter Anbeter!“ Dann ſchoß er, vor 
Vergnügen über die gelungene Fopperei wie ein 
Schakal heulend, durch die Gebüſche des Gartens 

avon. 

Wanda hatte die Stirn in Falten gezogen, 
die kleinen niedlichen Zähne ärgerlich in die volle 
Unterlippe gegraben. Als aber nun auch Frieda 

egener fie mit dem „netten“ Amtsrichter zu 
necken begann, ſtieß ſie zornig hervor: „Ich weiß 
nicht, was das ſoll, Frieda. Zwiſchen mir und 
dem Amtsrichter beſteht nichts als ein echtes und 
rechtes Freundſchaftsverhältniß!“ 

„Die Philosophen find der einſtimmigen 
Meinung, Schätzchen, daß es zwiſchen Mann und 
Frau keine Freundſchaft giebt. .. neckte die 
Tochter des Roſenthaler Arztes weiter. 

„So werde ich dieſen „faſt einſtimmigen 
1 bewriſen, daß ſie im Irrthum 
n 

ſchiedenheit. 

„Na, na,“ ſchmunzelte die Freundin. 

„Du weißt doch, daß ich nach der trüben Er⸗ 
fahrung, die ich mit den Männern gemacht, nicht 
wieder, nie wieder zu heirathen gedenke. Und 
wenn ich ſchon meinem Vorſatz untreu würde, 
würde ich mir ſicher einen anderen ausſuchen, als 
den ungeſchliffenen Amtsrichter!“ 


Die temperamentvolle Polin gab dieſe Antwort 


in energiſchem, faſt heftigem Tone und ſchürzte, 


erwiderte Fräulein von Konickt mit Ent⸗ 


könnten, als einer wirkſamen Kontrole erforderlich 
ſeien. Die bisherigen Vertrauensmänner hätten 
leider nichts leiſten können, da ihnen Seitens der 
Polizei keinerlei Unterſtützung gewährt würde. 
Die Aufſichtsfrage im Baugewerbe iſt gewiß 
wichtig und es darf daher kein Mittel unverſucht 
gelaſſen werden, ſie zu einer befriedigenden Löſung 
zu bringen. Wichtiger aber als alle Aufficht und 
Kontrole iſt die Gewiſſenhaftigkeit jedes einzelnen 
Bauarbeiters. Es iſt begreiflich, daß die Gewohn⸗ 
heit gegen die Gefahr abſtumpft; es iſt aber 
nicht entſchuldbar, wie die Bauarbeiter durch 
ſträflichſten Leichtſinn ihr Leben oft in Gefahr 
ſetzen. Es würden thatſächlich mit einem Schlage 
die Unfälle in erfreulichſter Weiſe abnehmen, 
wenn ſich jeder einzelne Bauarbeiter der Pflicht 
der Selbſterhaltung bewußt wäre und die noth⸗ 
wendige Vorſicht übte. Aber daran fehlt es in 
den meiſten Fällen und hier eine Beſſerung 
2 wäre des Schweißes der Edlen 
werth. 

— Zunahme der Berbrechen und 
Vergehen gegen die Sittlichkeit. 
Aus der deutſchen Kriminalſtatiſiik für 1899 
ergiebt ſich die betrüͤbende Thatſache, daß die 
Neigung zu Sittlichkeitsverbrechen ſtärker geſtiegen 
iſt, als die allgemeine verbrecheriſche Neigung. 
Die Zahl der im letzten Jahre wegen der ge⸗ 
nannten Strafthaten verurtheilten Perſonen be⸗ 
trug 10955 gegen 10857 im Jahre 1898. In 
den letzten 5 Jahren find die Sittlichkeitsdelikte 
um 9,8 vom Hundert geſtiegen, während die all⸗ 
gemeine Kriminalität nur um 7,2 v. H. zuge⸗ 
nommen hat. Auf die unzüchtigen Handlungen 
mit Perſonen unter 14 Jahren entfallen allein 
3569 Verurtheilte, davon 1213 unter 18 Jahren. 
In den zwei letzten Jahren hat eine erſchreckende 
Zunahme um 15,7 v. H. ſtattgefunden! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Dezember 1900. 


— Der Kaiſer iſt in der Nacht zum 
Sonntag von Springe, woſelbſt er mit dem 
Kronprinzen und dem Prinzen Rupprecht von 
Bayern der Saujagd obgelegen hat, nach Berlin 
zurückgekehrt. Ueber die Jagd wird berichtet: 
Der Stand des Kaiſers war ein kleines Kunſt⸗ 
werk aus Fichtengrün, von dem ſich ein aus 
grauem Moos gebildetes „Waidmannsheil“ abhob. 
Kaum war die Jagd angeblaſen, als das Echo 
ſchon den erſten Schuß des Kaiſers wiedergab. 
Dann folgte in kurzen Zwiſchenräumen der helle, 
kurze Knall der Jagdwaffe des Kalſers, die nur 
etwa 60 cim lang iſt. Dem hohen Jagdherrn find 
die mächtigſten Keiler gerade ſtark genug, er 
wählt nur ſolche als Ziel, erlegt ſie aber mit 


B ZB ...t, 
als ſie auf den „ungeſchliffenen Amtsrichter“ zu 
ſprechen kam, verächtlich die Lippen. 

Als aber Frieda Wegener ſie mit einem aller⸗ 
liebſten Schelmenlächeln auf dem roſigen Geſicht 


anblinzelte, wobei ſie den vornehm geſchnittenen 


Kopf in unnachahmlich graziöſer Weiſe zur Seite 
neigte und zwiſchen den fein gezeichneten Lippen 
die blitzenden Zähne ſehen ließ — da faßte ſie 
die goldblonde Freundin in jäh aufſchießende m 
Gefühl um die Taille, küßte ſie auf die Stirn 
und ſagte: „Weißt Du eigentlich, Herz, daß Du 
ein wunderſchönes Mädchen biſt? So ſchön, wie 
es nur wenige giebt?“ 

Die alſo Geſchmeichelte ſenkte verlegen die 
Lider, indeß ein zartes Roth ſich wie ein Hauch 
über den durchſichtigen Teint ihrer Wangen legte. 

Die Herren ſtanden unten an der Freitreppe, 
die zum Starocziner Schloſſe emporführte. 

Herrn von Konidi ſchien der erſte Eindruck, 
den er don dem jungen Polizei⸗Inſpektor ge⸗ 
wonnen hatte, augenſcheinlich befriedigt zu haben; 
denn er unterhielt ſich mit ihm ſehr lebhaft und 
in liebenswürdig-familiärem Tone. 

Der Amtsrichter ſtand ſchweigend daneben, 
ſeine Augen ſchweiften ſuchend in den nahen Park 
hinein und blieben endlich an einer Stelle haften. 
Dort hinter den großen Eichen, wo der Blumen⸗ 
Garten lag, ſchimmerten durch das lichte, friſche 
Grün helle Gewänder, ein filbernes Lachen klang 
luſtig herüber. — — — — 

Konidi und Sellin ſprachen über die Vor⸗ 
züge und Annehmlichkeiten des Landlebens. Da 
hatten ſich zwei gleichgeſtimmte Seelen gefunden. 
Auch der Rittergutsbeſitzer ſchwärmte geradezu 


für die Reize der Natur und liebte feinen land⸗ 


Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle dis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


(Erſtes Blatt.) 
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Anzeigen- Preis: 


1900. 


einer Sicherheit, die die Bewunderung aller 
Grünröcke erregt. Ungefähr eine Stunde lang 
knallten die Büchſen, kläffte die Meute, hallten 
die Signale durch den Wald, und in dieſe miſchte 
ſich das Klagen waidwunder Keiler. Der Kaiſer 
handhabte die Saufeder (ein ſpeerartiges Jagdin⸗ 
ſtrument) mit beſonderer Vorliebe und gab unter 
Aſſiſtenz des Oberjägermeiſters verſchiedenen 
Sauen den Todesſtoß. Zwei beſonders mächtige 
Keiler wählte der Jagdherr aus; ſie wurden 
nach Berlin geſandt, um ausgeſtopft zu werden. 
Photographen machten verſchiedene Aufnahmen 
des Kalfers. In zwei Jagen erlegte Se. Maje⸗ 
ſtät 67 ſtarke Keiler und grobe Sauen. 

— Das unter dem Befehl des Prinzen 
Heinrich von Preußen ſtehende erſte deutſche 
Geſchwader iſt am Sonnabend nach einer 
mehrtägigen Uebungsfahrt aus Norwegen nach 
Kiel zurückgekehrt. — Im kommenden Frühjahr 
geht ein Ablöſungstransport für unſer Kreuzer⸗ 
geſchwader nach China ab. 7 

— Im „Reichsanzeiger“ wird eine 
längere Bekanntmachung betreffend die Einrichtung 
der Poſitionslaternen auf Seeſchiffen ſowie die 
Verordnung betreffend den Dienſteid der Senats⸗ 
präſidenten, Räthe und Mitglieder der Militärs 
Anwaltſchaft beim Reichsmilitärgericht veröffentlicht. 

— Der Umbau des Plenarſitzuugsſaales 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird 
bis zum 22. d. Mts. beendet fein; der Saal 
mußte umgebaut werden, da ſeine Akuſtik eine 
derartige war, daß auch Redner mit der deutlichſten 
Ausſprache im Hauſe nicht verſtanden wurden. 
Schneller wie hier iſt an einem koſtſpieligen 
Neubau ein koſtſpieliger Umbau wohl noch nicht 
nöthig geweſen. 3 

— Entgleifungen auf deutſchen 
Eiſenbahnen, ausſchließlich der bayeriſchen, 
haben im Monat Oktober auf freier Strecke 15, 
davon 7 bei Perſonenzügen, 26 Entgleiſungen in 
Stationen, davon 8 bei Perſonenzügen ſtattge⸗ 
funden. Zuſammenſtöße kamen 3 auf freier Bahn, 
26 in Stationen vor. Es wurden bei dieſen 
Unfällen 5 Reiſende und 4 Bahnbedienſtete ge⸗ 
tödtet, 214 Reiſende und 24 Bahnangeſtellte ver⸗ 
letzt. Von den verletzten Reiſenden entfallen 179 
auf den Heidelberger Unfall. Trotzdem erklärte 
der Eiſenbahnminiſter erſt dieſer Tage noch, daß 
die Unfälle auf den deutſchen Eiſenbahnen garnicht 
ſo erhebliche ſeien und daß er namentlich an den 
D- Wagen nichts auszuſetzen habe. Die große 
Zahl der durch Eiſenbahnunfälle verletzten oder 
getödteten Perſonen ſollte die Behörde aber doch 
veranlaſſen, mit allen irgendwie auffindbaren 
Mitteln auf Beſeitigung der beſtehenden Unzu⸗ 
träglichkeiten hinzuwirken. 


wirthſchaftlichen Beruf über alles. „Land konſerviert, 3 
Stadt ruiniert!“ war fein Lieblingsausſpruch. Er 
war ein Mann von etwa 60 Jahren. Seine mittels 
große, ſehnige Geſtalt war noch jugendlich ſchlank 
und geſchmeidig. Der weiße, ſpitz gedrehte 
Schnurrbart verlieh feinem wettergebräunten, 
vornehm geſchnittenen Antlitz einen flotten mil⸗ 
täriſchen Zug. Im Gegenfag zu der Mehrzahl 
ſeiner polniſchen Stammesgenoſſen war er, obgleich 
katholiſch, doch ein treuer Anhänger des Preußen⸗ 
thums. Bis zu ſeinem vierzigſten Lebensjahre 
hatte er in einem Berliner Garde⸗Kavallerie⸗ 
Regiment gedient, er hatte auch die drei Kriege, 
welche Deutſchlands Ruhm und Größe begründeten, 
mitgemacht und erſt als Major ſeinen Abſchied ge⸗ 
nommen, da nach dem Tode ſeines Vaters das große 
Familiengut, eben Staroczin, eines neuen Herrn 
bedurfte. Man hatte ihn beim Militär ungern 
ſcheiden ſehen; er war ein tüchtiger Offizier geweſen 
und erhielt bei ſeinem Fortgange vom Regiment auch 
den Charakter eines Oberſtleutnants zugebilligt. Gleich 
nach ſeiner Ueberſiedelung auf das väterliche Gut 
hatte er ſich nach einer Gemahlin umgeſehen und 
die Tochter eines reich begüterten deutſchen 
Domänenpächterts aus der Nachbarſchaft erwählt. 
Nicht lange indeß ſollte er das Glück genießen, ' 
das ihm dieſe ſanfte blonde Frau ins Haus ge⸗ 5 
bracht. Als fie im ſechſten Jahre ihrer Che 
einem Knaben, dem wilden Boris, das Leben 
ſchenkte, verfiel fie infolge einer Fahrläſſigkelt des 
behandelnden Arztes in ein hitziges Kindbettfieber, 
das ihre geſchwächten Kräfte nicht zu überwinden 
vermochten. Es hatte lange gedauert, bis Konidi 
dieſen ſchweren Schlag verwand. Jahre hindurch 
war es ihm unmöglich geweſen, ſeinen kleinen 


Die China⸗Wirren. 


Die Papiere ſind in Ordnung, ſo meldet Li⸗ 
tungiſchang. Wie erinnerlich, waren die dem 
Prinzen Tſching und Lihungtſchang ertheilten 
Vollmachten von den Vertretern der Mächte als 
unzureichend zurückgewieſen worden, da ſie des 
kaiſerlichen Siegels ermangelten. Die Mächte 
hätten auf dieſe Aeußerlichkeit des fehlenden 
Siegels wohl keinen ſo großen Werth gelegt, wenn 
ſie nicht durch die Erfahrung belehrt wären, daß 
man den hinterliſtigen Chineſen gegenüber garnicht 
ſorgſam genug auf der Hut ſein kann. Die fremden 
Geſandten werden wohl Grund zu der Annahme 
gehabt haben, daß die kaiſerliche Beſiegelung der 
die Vollmacht enthaltenden Schriftſtücke gefliſſent⸗ 
lich unterlaſſen worden iſt. Der Hof in Singanfu 
hätte dann vielleicht die Möglichkeit, das Ergebniß 
wochenlanger anſtrengender Friedesverhandlungen 
einfach für Null und nichtig zu erklären unter 
dem Vorgeben, daß er ja die chineſiſchen Unter⸗ 
händler garnicht bevollmächtigt habe, in ſeinem 
Namen Verträge zu ſchließen, ihr die ganze Sache 
alſo garnichts anginge. Vielleicht iſt mit dem 
fehlenden Siegel ſogar die hartnäckige Weigerung 
des Hofes, nach Peking zurückzukehren, in Ver⸗ 
bindung zu bringen. Jedenfalls iſt es gut, daß 
die fremden Geſandten ſich volle Gewißheit ver⸗ 
ſchafft haben und nun keine Ueberraſchungen 
Seitens des chineſiſchen Hofes weiter zu befürchten 
haben. Voller Wichtigkeit erklärt denn auch Li⸗ 
hungtſchang, China ſei zur Aufnahme von Friedens⸗ 
verhandlungen bereit und ſtehe den fremden Ge⸗ 
ſandten zur Verfügung, ſobald dieſe es wünſchen. 

Wie es ſcheint, iſt jetzt auch die Zuſtimmung 
Englands zu der von den fremden Geſandten 
vereinbarten Kollektivnote über die China zu 
unterbreitenden Friedensbedingungen eingetroffen. 
Es ſoll zwiſchen den Vertretern der Mächte ge⸗ 

wärtig überhaupt vollſtes Einvernehmen be⸗ 

ehen, namentlich auch darüber, daß keine Macht 
etwaige Sonderverhandlungen mit China führe. 
Ob damit auch geſagt iſt, daß Rußland die die 
Mandſchurei betreffenden Fragen nur im 
Bunde mit den Vertretern der übrigen Mächte 
erörtern werde, bleibt freilich noch abzuwarten. 
An eine ganz glatte Abwickslung der Friedens⸗ 
verhandlungen vermögen wir vorerſt überhaupt noch 
nicht zu glauben. Erfreulich iſt die Thatſache, 
daß die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Peking und 
Taku, alſo bis an die Peihomündung jetzt wieder 
hergeſtellt iſt. 


England und Transvaal. 


Seitdem Lord Kitchener die empfindliche Nieder⸗ 
lage der Generale Clements und Braodwood hat 
melden müſſen, iſt ihm die Luft am vielen Tele⸗ 
graphiren augenſcheinlich vergangen; volle 24 
Stunden nach ſeiner Meldung von der großen 
Schlappe lag auch noch nicht ein einziges Tele⸗ 
gramm von ihm vor. Lord Kitchener hat in 
ſeinem Telegramm nur den Verluſt dreier höherer 
Offiziere angegeben, es aber unterlaſſen, die Zahl 
der todten und verwundeten Leutnants und Mann⸗ 
ſchaften Mittheilung zu machen. Man kann da⸗ 
raus, wenn man ſich der Gewohnheit der engli⸗ 
ſchen Heerführer erinnert, mit Sicherheit den 
Schluß ziehen, daß der Verluſt an Todten, Ver⸗ 

| wundeten und Gefangenen ein enormer geweſen 

itt. Bedenkt man, daß dieſe Niederlage der Eng⸗ 
länder unweit Pretoria ſtattfand, ſo gewinnt man 
eine Vorſtellung von der wirklichen Sachlage, die 
denn doch eine ganz andere iſt, als ſie die Lon⸗ 
doner Zeitungen bisher darzuſtellen beliebten. 
Nachdem ſich Lord Kitchener einigerma ßen 
von dem großen Schrecken erholt hatte, kam er 
ſeiner Pflicht als Oberbefehlshaber der engliſchen 
Truppen in Südafrika nach und gab dem Lon⸗ 
doner Kriegsamt einige weitere Aufſchlüſſe und 
namentlich auch die mit Ungeduld erwarteten 

Zahlenangaben. Lord Kitchener berichtet: Gene- 

ral Clements brachte feine Streitkräfte, ohne auf 

weiteren Widerſtand zu ſtoßen, nach Commandonek, 
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| Sohn ohne ein Gefühl der Erbitterung anzuſehen. 
| Hatte dieſer ihm doch, wenn auch unſchuldig, das 
Teuerſte geraubt, was er im Leben beſeſſen. Jetzt 
aber, da der Knabe ſich zu einem klugen, 
fleißigen und auch übermüthigen Burſchen ent⸗ 
wickelte, der äußerlich Zug um Zug feiner ent⸗ 
5 ſchlafenen blonden Mutter glich, ſchloß er ihn 


mit doppelter Jubrunſt ins Herz. 
Tale Der Oberſtleutnant war ein kluger, kenntniß⸗ 
reicher und charaktervoller Mann. Mit dem Amts⸗ 
klaichter hatte er ſich eng befreundet, weil er deſſen 
vortreffliche Eigenſchaften zu ſchätzen wußte und 
vorurtheilslos genug war, um an ſeinen etwas 
biäueriſchen Manieren keinen Anſtoß zu nehmen. 
ii E Die drei Herren waren die Treppe, welche zum 
Starocziner Schloß emporführte, hinaufgeſtiegen 
und Arthur bewunderte von der oben befindlichen 
Glasveranda aus die prächtige Ausſicht, die ſich 
ihm da zum erſten Male bot. Die beiden anderen 
15 hatten fie ja oft genug genoſſen und ſtanden ihr 
ſchon etwas kühler gegenüber. 
Zu Sellins Füßen lag der große, mit uralten 
Bäumen beſtandene Starocziner Park. Daran ſchloſſen 
. ſich weite Waldungen, und nach Südoſten hin end» 
(tet loſes, leicht gehügeltes Terrain, das den Zwecken 
Des landwirlhſchaftlchen Betriebes diente. Und 
dort erſt durch grünenden Forſt, dann durch 
wogende Getreidefelder, ſchlängelte ſich die Straße, 
Sellin vor einer Stunde erſt auf der 
Hinfahrt nach Staroczin zurückgelegt hatte, wie 


ein weißer Faden. Hinter jener ftattli ö 
da drüben aber ragte ar K — e 
Dombrowken wie ein Wahrzeichen in den blauen 


erhimmel 
Sellins Aufmerkſamkeit ſollte indeſſen ſchnell 
0 ven der herrlichen Ausſicht abgelenkt werden. 


hinein. 


ſeine am Magaliesberg erlittenen Verluſte ſind 
ſchwer. 5 Offiziere und 9 Mann wurden getödtet, 
18 Offiziere und 555 Mann werden vermißt, d. 
h. ſind verwundet oder gefangen genommen 
worden. Wie man in London dieſe 
Kriegsnachricht auffaßt, zeigt folgende Meldung: 
Bei der Schlußſitzung im Unterhaus, am Gonns 
abend voriger Woche, erklärten liberale Abgeord⸗ 
nete, die Niederlage des Generals Clements ſei 
eine der ſchwerſten im ganzen Feldzuge, England 
mit ſeinen 210 000 Mann in Südafrika mache 
ſich vor der ganzen Welt lächerlich. So iſt es in 
der That. Und der Fluch der Lächerlichkeit wird 
noch verſtärkt durch die nicht klein zu kriegende 
Prahlerei der engliſchen Heerführer, die nach der 
Reihe ſchon ſämmtliche Burengenerale todt oder 
gefangen genommen haben und die das Häuflein 
Buren nicht oernichten können, ja von dieſem noch 
die ſchönſten Schläge bekommen. 

Vom General Dewet ſchweigen die 
Londoner Berichte neuerdings ganz und gar. Man 
weiß, daß dieſer unvergleichliche General trotz 
aller entgegenſtehenden Schwierigkeiten den Caledon⸗ 
fluß, der die Grenze zwiſchen dem Oranjefreiſtaat 
einerſeits, dem Baſuto⸗ und dem Kaplande anderer⸗ 
feits bildet, überſchritten hat. Wie wäre es, wenn 
Dewet von den Kapholländern die erwünſchte 
Unterſtützung erhalten hätte und nun mit einem 
ſtarken Heere den Engländern gegenübertreten 
könnte. Lord Kitchener ſieht es bereits ein, daß 
er mit ſeinen 210 000 Mann ſtarkem Heere die 
Buren doch noch nicht überwältigen kann, er for⸗ 
dert dringend Verſtärkungen. Leute, die eben erſt 
ruhebedürftig den Krlegsſchauplatz verlaſſen haben 
und in die Heimath zurückgekehrt ſind, werden 
gezwungen, aufs Neue nach Südafrika zu gehen. 
Die übrigen, ſeit Jahresfriſt den Kriegsſtrapazen 
ausgeſetzten Leute ſind vollſtändig marode und ent⸗ 
kräftet. Ein Zuſammenbruch der britiſchen Armee 
iſt daher nicht ausgeſchloſſen. 

Dem Präſidenten Krüger iſt die 
Siegesnachricht aus Südafrika natürlich auf 
ſchnellſtem Wege übermittelt worden. Die Freude 
des Alten über dieſe heiß erwünſchte Kunde kann 
man ſich vorſtellen. Wenn nun aber aus dem 
Haag auch gemeldet wird, daß Bräfident Krüger 
geneigt ſei, mit dem engliſchen Premierminiſter 
Lord Salisbury darüber in Verhandlungen ein⸗ 
zutreten, daß England die Oberhoheit über die 
ſüdafrikaniſchen Republiken erhalten und die 
Buren ſofort die Feindſeligkeiten einſtellen ſollen, 
wenn ihnen volle innere Freiheit gewährt werde, 
ſo möchten wir hinter dieſe Mittheilung ein drittes 
Fragezeichen ſetzen. Im engliſchen Parlament iſt 
regierungsſeitig nicht ein⸗, ſondern vielmals ver⸗ 
ſichert worden, daß der Krieg bis zur vollſtändigen 
Unterwerfung der Buren fortgeſetzt werden würde. 
Präſident Krüger muß ſich alſo jagen, daß Eng⸗ 
land gegenwärtig auf keinerlei Verhandlungen ein⸗ 
gehen werde. — Der Adjutant des Oranjefrei⸗ 
ſtaat⸗Präſidenten Steijn iſt im Haag einge⸗ 
troffen, um dem Präſidenten über die Vorgänge 
ſeit deſſen Abreiſe aus Lourengo Marquez ein⸗ 
gehenden Bericht zu erſtatten und die Anweiſungen 
des Präſidenten Krüger entgegenzunehmen. 

Eine Meldung aus London vom geſtrigen 
Sonntag beſagt noch Folgendes: Ein Telegramm 
Lord Kitcheners aus Pretoria vom 15. d. Mts. 
meldet: General Clements berichtet, die 4 
Kompagnien Northumberland⸗Füſfiliere hielten ſich 
auf dem Berge, ſolange ihre Munition ausreichte. 
Die Buren, welche den Berg angriffen, zählten 
etwa 2000 Mann, während diejenigen, welche 
ihren Angriff auf das engliſche Lager richteten, 
1000 Mann zählten. General Clements zog 
ſich in vollſtändiger Ordnung zurück, büßte 
aber einen großen Theil ſeines Trains ein. Die 
Munution, die nicht mitgenommen werden 
konnte, wurde vernichtet. Alle Engländer hielten 
ſich ſehr gut. (Natürlich!) Ein Buren⸗Parlamentar 
berichtet, ein Sohn Jouberts ſei gefallen und die 
Verluſte der Buren ſehr groß. 


Denn eben kamen die beiden jungen Damen aus 
dem Parke und zwangen ihn, ſein Augenmerk 
auf ſie zu richten. 

Der Amtsrichter war ihnen die Treppe 
hinunter entgegengeeilt; es hatte eine ſehr herzliche 
Begrüßung zwiſchen den' dreien gegeben, und 
nun ſtiegen ſie gemeinſam die dreißig Steinſtufen 
zur Glasveranda des Schloſſes herauf. 

Arthur war einen Augenblick geradezu fascinirt 
durch die Erſcheinung der brünetten Polin, über 
deren Mienen und Geſten der ſüße, eigenartig 
beſtrickende Reiz ausgegoſſen lag, der häufig gerade 
jungen Frauen eigen zu ſein pflegt. In wie 
unendlich weichen Wellenlinien hatte dieſe ſchmieg⸗ 
ſame Geſtalt ſich bewegt, während ſie, das Sommer⸗ 
klei d graziös ein ganz klein wenig aufraffend, die 
Treppe emporſtieg . .. Das brünette Antlitz mit 
den großen dunkeln, phosphorescirenden Augen 
und dem reichen braunen Haarſchmuck trug den 
Stempel einer fremden, faſt märchenhaften Schön⸗ 
heit an ſich. Dazu kam der in Wanda's Mienen 
ftereotup gewordene ſchwermüthige Ausdruck, den 
ſelbſt ihr Lächeln nicht verſcheuchen konnte. Es 
war ein ſo ſeltſam müdes Lächeln, das bei jedem, 
der es zum erſten Male ſah, ein warmes, nach⸗ 
haltiges Intereſſe an dieſer jungen, ſchönen, 
blühenden Frau wachrief 

Der Amtsrichter, welcher beiſeite ſtand, hatte 
mit aufſteigendem Mißmuth beobachtet, welche 
Bewunderung Fräulein von Konidi dem „neuen 
Volontär“ abnöthigte. Er runzelte die Stirn 


und räuſperte ſich kurz und heftig, wie es ſeine 
ie dee wenn es ſich über etwas im Stillen 
gerte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Arbeiter⸗ 
fürſorge.] Eine Alters⸗ und Invaliditäts- 
Verſicherung, die wir ſchon längſt haben, ſoll 
nun auch in Oeſterreich eingeführt werden. 
Miniſterpräſident v. Körber hat erklärt, es ſei 
nothwendig, das allgemeine Verſicherungsweſen 
weiter auszubauen, um zur Enführung einer 
Alters⸗ und Invaliditäta⸗Verſicherung zu gelangen. 
Die Regierung habe die Ueberzeugung genommen, 
daß neben den Opfern, welche die Betheiligten 
felbft bringen müſſen, auch die Mithilfe des 
Staates einzutreten habe. 


Aus der Provinz. 
* Graudenz, 15. Dezember. 
hieſigen Panſion, 


In einer 
in welcher außer Realſchülern 


auch ein in einem techniſchen Inſtitut beſchäftigter 


Volontär wohnt, ergriff am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag der Quartaner K. einen jenem Volontär 
gehörigen Teſching und zielte, ohne zu wiſſen, 
daß die Schußwaffe geladen ſei, auf den Tertianer 
Duve. Das Gewehr entlud ſich dabei und traf 
den unglücklichen Knaben ins rechte Auge. Der 
Verletzte iſt einer hieſigen Augenklinik übergeben 
worden; das Auge iſt leider verloren. 

Marienwerder, 16. Dezember. Der 
96jährige, nicht 98jährige Pfarrer Baranowski⸗ 
Tiefenau wird noch länger im Amte bleiben. 
Eine Abordnung der Gemeindevertretung hat 
vom Biſchof eine dahingehende Zuſage erhalten. 

* Elbing, 14. Dezember. Ein Seehund 
wurde vor mehreren Tagen im Elbingfluß be⸗ 
merkt und war das Ziel mehrerer Schützen, die 
aber den gewandten Taucher nicht erlegen konnten. 
Darauf wurde er mehrere Tage lang in der Nogat 
wahrgenommen, wo er ſich auf einem Senkſtück 
ni edergelaſſen hatte. Am Mittwoch iſt es nun 
Herrn P. Grübenau aus Zeyers⸗Niederkampen 
gelungen, den Seehund an dem Leuchtthurm bei 
Grenzdorf zu erlegen. Es iſt ein ungewöhn⸗ 
lich großes Erempiar. Der Seehund iſt wahr: 
ſcheinlich durch den Nordſturm der vorigen Woche 
aus der Oſtſee ins Haff getrieben, wo er die Fluß⸗ 
mündungen abſuchte. 

* Danzig, 16. Dezember. Ein ſcheinbares 
Mordattentat iſt der hieſigen Staatsan⸗ 
waltſchaft aus Raikau bei Dirſchau gemeldet 
worden. Auf der Beſitzung des Herrn Scholl in 
Abbau Raikau wurde ein dort als Pferdefütterer 
beſchä ftigter ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter im Stalle 
durch einen von außen durch das Fenſter abge⸗ 
feuerten Schuß auf der Stelle getödtet. Der 
Thäter ift entflohen und zur Zeit noch unbekannt. 
— Ein ſchwerer Raubanfall wird aus 
Langfuhr gemeldet. Der dort wohnende, vor et⸗ 
wa Jahresfriſt in den Ruheſtand getretene Ober⸗ 
präſidialrath v. Bufch wurde bei einem Spa⸗ 
ziergange im Jäſchkenthaler Walde auf dem dor⸗ 
tigen Parkwege von Strolchen überfallen, durch 
Schläge mit einem metallenen Schlagring nieder⸗ 
geworfen und ſeines Portemonnaies mit Inhalt 
beraubt. Herr v. Puſch hat u. A. eine Kopf⸗ 
verletzung erhalten, welche ärztliche Behandlung 
erforderte; glücklicherweiſe ſoll ſie nicht lebensge⸗ 
fährlich ſein. 2 

* Danzig, 15. Dezember. Die hieſige 
Juſtizbehörde iſt wieder von einem Trauerfall 
betroffen worden. Landgerichtsrath Adolf Frenzel, 
der geſtern noch als Beifiger beim Schwurgericht 
fungirt hatte, iſt in verfloſſener Nacht plötzlich 
am Herzſchlage verſtorben. Herr Frenzel war 
erſt vor zwei Jahren aus der Provinz an 
das hieſige Landgericht verſetzt worden. Er ſtand 
in dem rüſtigen Mannesalter von 51 Jahren. 

* Pillkallen, 14. Dezember. Zur Ber 
haftung des Freiherrn v. Hanſte in wird 
der „Kgb. Allg. Zig.“ noch gemeldet, daß v. Han⸗ 
ſtein ſeit vier Jahren von München aus ſteckbrief⸗ 
lich verfolgt werde und daß die Staatsanwaltſchaft 
durch einen Beleidigungs⸗Prozeß, den er gegen 
einen Gutsverwalter führte, aufmerkſam wurde. 
Zur Führung der Unterſuchung war der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt aus Inſterburg Dienftag in Pillkallen 
anweſend. Durch Verpfändung der Sachen der 
innegehabten Wohnung eines Kameraden während 
ſeiner Militärzeit ſoll ſich v. H. die Verfolgung 
Seitens der Staatsanwaltſchaft zugezogen haben. 

Inowrazlaw, 16. Dezember. Das Urs 
theil in dem Prozeſſe zwiſchen Dr. Müller 
und der Stadt wegen der Gas anſtalt iſt noch 
immer nicht verkündigt worden. Dr. M. ſoll 
ſchwer krank ſein, und jede Aufregung könnte die 
nachtheiligſten Folgen haben; ein in dieſem Sinne 
abgefaßtes ärztliches Gutachten ſoll Seitens der 
N dem Schiedsgericht überreicht worden 

n. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 17. Dezember. 


§ [Perſonalien. Der Seminardirektor 
Harniſch aus Pr. Friedland iſt nach Oels in 
Schleſien verſetzt worden. 

Dem Oberſten a. D. Oh m zu Stettin, bisher 
Kommandeur des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 
in Thorn, iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife verliehen worden. 

18 [Im Schützen haus⸗ Theater] 
wurde geſtern Abend bei verhältnißmäßig recht gut 
beſuchtem Hauſe das fünfaktige Volksſtück „Auf 
eigenen Füßen“ von E. Jacobſohn gegeben. — 
Auch das Concert der 61er Kapelle im Artus⸗ 
hof hatte ſich geſtern Abend, trotzdem uns nur 
noch wenige Tage vom Weihnachtsfeſte trennen, 
noch eines recht zahlreichen Beſuches zu erfreuen. 


s [Evangeliſch⸗lirchlicher Hülfs 
verein.) Der weſtpreußiſche Provinzial⸗Verband 
hielt am Freitag Nachmittag unter Leitung des 
Generalſuperintendent D. Doeblin im Sitzungs⸗ 
ſaal des Königlichen Konſiſtoriums zu Danzig eine 
Vorſtandsſitzung des Provinzial⸗Vorſtandes, des 
Weiteren Ausſchuſſes und der Vorſitzenden der 
Zweigvereine ab. In den Provinzial⸗Vorſtand 
wurden neu gewählt Direktor Dr. Bonſtedt⸗Lang⸗ 
fuhr, Pfarrer Mallettke⸗Elbing, Konſiſtorialrath 
Reinhard⸗Danzig, Rittergutsbefiger von Schack⸗ 
Tuſchewo und Paſtor Stengel⸗Diakoniſſenhaus 
Danzig. Den Rechnungsbericht gab Kommerzien⸗ 
rath Claaſen. Darnach hat die alle 3 Jahre 
eingeſammelte Hauskollekte einen Reinertrag von 
11 715 Mk., die Kirchenkollekte 1334 Mk. er⸗ 
geben. Mit der Prüfung der Rechnung wurden 
Konſiſtorial⸗Präſident Meyer und Polizei⸗Präfi⸗ 
dent Weſſel beauftragt. Ueber die eingegangenen 
Unterſtützungsgeſuche berichtete der Schriftführer 
Paſtor Scheffen. Folgende einmaligen Bei⸗ 
hülfen wurden bewilligt: Jünglingsheim in 
Danzig 400 M., Diakoniſſenſtation Grutſchno 
100 M., Diakoniſſenſtation Tuchel 100 M., 
Jünglingsverein Elbing 100 M., Gemeindehaus 
Dembowalonka 300 M., Diakoniſſenſtation Dir⸗ 
ſchau 150 M., Gemeinde⸗Diakonie Schidlitz 30 
M., Kleinkinderſchule Pr.⸗Friedland 20 M., Dia⸗ 
koniſſenſtation Gollub 100 M., Sonntagsſchule 
und Kinderhort Heubude 100 M., Diakoniſſen⸗ 
Kation Kobiſſau 100 M., Gemeindehelfer St. 
Barbara⸗Danzig 300 M., Sa. 1800 Mark. 
Andere Geſuche, die erſt für das nächſte Eta ts⸗ 
jahr beſtimmt waren, wurden bis zur nächſten 
Vorſtandsſitzung zurückgeſtellt. Die übrigen Ge⸗ 
genſtände der Tagesordnung betrafen die „Frauen⸗ 
hülfe“ und den Druck eines Berichtes, der zu Be⸗ 
ginn des neuen Jahres in 2000 Exemplaren her⸗ 
ausgegeben werden ſoll. 

§S[Fangſchnur bei den Ulanen.] 
Der Kaiſer hat beſtimmt, daß bei den Ulenen 
für den Exercir⸗ und Felddienſt die am Haken 
bezw. Knebel des Tſchapkadeckels befeſtigte 
Sure hr einmal um den Tſchapkahals geſchungen 

rd. . 


„ [Sinftellung Einjährig⸗Frei⸗ 
williger.] Am 1. April 1901 werden 
Einjährig⸗Freiwillige beim 17. Armeecorps, beim 
1. Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 152 
in Dt. Eylau und beim 2. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176 in Thorn eingeſtellt. 

* [Der Verein zur Fürſorge für 
die weibliche Jugend] bittet uns um 
Abdruck folgender Notiz: Welche Hausfrau und 
Mutter Hätte nicht den lebhaften Wunſch, ihrer 
heranwachſenden Tochter eine gründliche häusliche 
Ausbildung zu geben, aber wie oft hindern Ver⸗ 
hältniſſe, Umſtände oder Mangel an Unter⸗ 
weiſungstalent die Ausführung dieſer Abſichten 
zum Schaden des jungen Mädchens und zum 
Nachtheil des Hauſes! Dieſem vielfach empfundenen 
Uebelſtand will der Verein zur Fürſorge für die 
weibliche Jugend (unter dem Protektorat der 
Kaiſerin) durch die Haushaltungsſchule 
ſeines Marienheim J, Berlin N, Borfig- 
ſtraße 5, abhelſen, wo junge Mädchen von 15 bis 
17 Jahren in einjährigem Kurſus gründliche 
Anleitung in allen häuslichen Arbeiten, im 
Waſchen, Plätten, Kochen, Nähen und Schneidern 
erhalten und außerdem im Deutſchen, Rechnen und 
Geſang fortgebildet werden. Der Geiſt der 
Schule ift ein durchaus chriſtlicher und das religiöfe 
Bewußtſein der Schülerinnen wird beſonders zu 
wecken und zu pflegen geſucht. Große helle 
Wohn⸗ und Schlafräume ſowie ein Garten 
bieten in geſundheitlicher Hinſicht möglichſte 
Garantie; auf Spaziergängen und durch Beſichti⸗ 
gungen lernen die Schülerinnen die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Reſidenz kennen. Wo es zuläſſig, 
begleitet im Hauſe froher Geſang die fleißige 
Arbeit, deren verſchiedene Abtheilungen durch 
kleidſame roſa, blaue und weiße Häubchen der 
jungen Mädchen kenntlich find. Unter lepteren 
herrſcht ein herzlicher Verkehr, der oft zu einer 
dauernden Freundschaft führt und mit dazu bei⸗ 
trägt, den Schülerinnen nach beendetem Kurſus 
das Scheiden zuweilen recht ſchwer zu machen. 
Viele „alte“ Schülerinnen find noch nach Jahren 
bei feſtlichen Gelegenheiten willkommene Gäſte 
des Hauſes und wenn einer ſolchen dieſe Zeilen 
zu Geſicht kommen, ſo möge fie ſich gern erinnern 
laſſen an die ſchöne Zeit in der Haushaltungs⸗ 
ſchule des Marienheim. 

([Poſtverkehr.] Am Sonntag, den 
23. Dezember und am Dienſtag, den 25. Dezember 
ſind die Annahme⸗ und Ausgabeſchalter für Packete 
zu denſelben Zeiten wie an Werktagen geöffnet. 
Die Packetadreſſen der Abholer gelangen an 
dieſen Tagen in der Packkammer zur Aus⸗ 
gabe. Daſelbſt erfolgt auch die Annahme von 
Werthpacketen. Die Packetbeſtellung im Orte 
findet am 23. December in vollem Umfange 
ftatt. Am Sonntag, den 23. Dezember, am 
Mittwoch, den 26. Dezember und am Dienftag, 
den 1. Januar findet die Landbriefbeitelung wie 
an Werktagen ſtatt. Die Briefkaſten im Orts⸗ 
beſtellbezirk werden am Sountag, den 30. De⸗ 
zember wie an Wochentagen geleert. 

[Bon der Poſt.] Vom 1. Januar 1901 
ab werden die Abbauten Birglauer Hütung und 
Lonzyner Hütung von dem Landbeſtellbezirk der 
Poſtagentur in Penſau abgezweigt und erſtere dem 
Beſtellbezirk der Poſtagentur in Heimſoot, letztere 
demjenigen von Rentſchkau zugetheilt werden. 

“Ss [(Hülfstomitee für DOftafien.] 
Da die bis jetzt eingegangenen Gelder für die 


Bedürfniſſe der Chin „ insbeſondere für 
die nach —— Nückehr als China 3 


erforderlich werdenden Erholungs kuren 
Feldgugethellnehmer nicht ausreichen werden, hat 


zur Abhaltung = ga 
ein beſonderes Komitee unter Vor 

Ba Nie Gräfin Bülow gewählt. Das 

Präfidium des Hülfskomitees erſucht die Ober⸗ 

präfidenten, darauf hinzuwirken, daß ähnliche 

Veranſtaltungen in möglichſt vielen Städten der 

preußiſchen Monarchie getroffen werden. 

+ [Die preußiſche Ruhegehalts⸗ 
zuſchuß⸗ und Unterſtützungskaſſe] 
für mit Ruzegehaltberechtigung angeſtellte Lehre; 
rinnen fordert alle Lehrerinnen, die das 
35. Lebensjahr noch nicht vollendet und ihre 
Anmeldung zur Kaſſe noch nicht eingereicht haben, 
zum Beitritt auf. Der Zweck der Kaſſe iſt, den 
Mitgliedern bei ihrer Verſetzung in den Ruheſtand 
einen. fortlaufenden Zuſchuß zur Penſion und bei 
dem Eintritt dauernder Dienſtunfähigkeit ohne 
Penfionsbezug eine fortlaufende Unterſtühung zu 
gewähren. Aufnahme finden alle an öffentlichen 
Schulen angeftellte Lehrerinnen. Dag Vermögen 
der Kaſſe beträgt 115 000 Mk., fie zählt 3303 
Mitglieder. Die Höhe des Penſionszuſchuſſes 
ſteigt mit der Entwickelung der Kaſſe, er betrug 
für 1899 und 1900 50 Mk., für das Jahr 
1901 konnte er ſchon auf 55 Mk. erhöht werden. 
Eine Denkſchrift giebt Auskunft über Einrichtung, 
Verwaltung der Kaſſe und deren Leiſtung während 
der nächſten 25 Jahre, ſie iſt zu haben bei der 
Vertreterin der Kaſſe für Weſtpreußen Emilie 
Sonntag, ſtädt. Lehrerin in Danzig, Lange⸗ 
brücke 14, am Krahnthor. Dieſe iſt auch zur 
Entgegennahme von Anmeldungen und zur Er⸗ 
theilung näherer Auskunft ſtets bereit. 

So [Bei Ausftellung der Totden⸗ 
ſcheinel ſollen ſich die Aerzte ze 
deutſcher Krankheitsnamen bedienen. Trotzdem 
kommt es vor, daß auf Totdenſcheinen nicht 
deutſche Ausdrücke angewandt werden. Dies 
Verfahren führt zu Unzuträglichkeiten, well die 
Totdenſcheine vorzugsweiſe zum Zweck der polizeilichen 
Kontrolle eingeführt ſind und dieſem Zwecke nur 
dann entſprechen können, wenn die Todesurſache 
mit einem auch für den Nichtarzt verſtändlichen 
Namen bezeichnet iſt. In verſchiedenen Bezirken 
‚And daher erneut die Aerzte erſucht worden, hei 
Ausitellung die Todesurſache mit deutschem 
Namen anzuführen. 

[Oeſterreichiſche Thaler.) 
jet darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Deutſchen Reiche umlaufenden 
Thaler Ende d. Is außer Cours 9 


das Hülfskomitee 


dieſe Münze in Zahlung zu n“ men. 


anzubringen. 


[euer Geßter n Abend 119, Uhr 
es Kaufmanns Ferrari 


welches durch 
Entſtehungs⸗ 


[Gefaß er Dieb.) Der ſchon wieder; 
bolt und auch ſchon mit Zuchthaus vorbeſtrafte 
Arbeiter Czaluſſg aus Argenau wurde dabei 
abgefaßt, als er mit einer Frau aus einem Ge⸗ 
ſchaͤft in der Schillerſtraße mehrere Kleidungs⸗ 

fſtücke, welche an der Thür nach der Straße zu 
Dingen, eingepackt hatte und fi damit entfernen 
N deren Namen nicht ermittelt 
itt, iſt in entflohen. Czaluſta iſt verhaftet und 


: Gefunden: 
Ein Geldbeutel mit Inhalt in der Eliſabethſtra ße. 
Ein Foxterrier . 

eis 


brach auf dem Holzplaß d 
an Schankhaus III. 7 euer aus, 

die Nachtfeuerwache gelöſcht wurde. 

ur ſoche iſt vermutff lich Brandſtiftung. 


wollte. Die Frau, 


dem Gericht zugeführt. 

$ [Polizeibericht] 
— Zugelaufen: 
N 29. Bledom, Schulſtraße 22. 
baftet: Eine Perſon. 


— 


ur Rocker. 15. Dezember. 
2 Uhr ſtand in Folge der Verfügung 
gierungspräſidenten dom 30. November 
handlung über die ragt der Einſchul un 
Dildungsſchulpflichtigen 


Lehrlinge 
Termin an. Anweſend waren au 


traut 
Herren der 
Ferholts durch dere ung. 


und eingehenden Be 


ö nheit, bei 

die Gemeindevertretüng ung der Angelegenheit, be die 
ſtatuts unſerer gewerbliche Bortbildungsſchule jol dahin 
| ich im Gemeindebezirk 
Brlinge pp. nicht die 


uftimmig: „Der $ 1 des O 
abgeändert werden, daß für air 
Mocker regelmäßig aufhalten den 


Verpflichtung zum Beſuche der Jortbildungsſchule in 


der, ſondern zum Beſuche dieſer Schule oder der ge⸗ 


Werblichen Fortbildungsſchule in Thorn wird. 
Ferner ſoll zur Sicherung der Contes ai, 
deſuchs auch den Eltern und Vormündern der Lehr⸗ 
Unge pp. die Verpflichtung zur Anmeldung der & 
auferlegt werden. Die nähere Faſſung dieſer 
fimmungen wird dem Herrn Regierungs-Präfldenten 


überlafſen. Gleichzeitig ſpricht die Gemeindevertretung 
Stadt Thorn 
Zweckverband 


ee. ihre Geneigtheit aus, mit der 
bezüglich des Fortbildungsſchulweſens einen 
gemäß $ 128 der Landgemeinde⸗Ordnung zu bilden. 


————— 
Eingeſandt. 


Das Ergebniß der letzten Vo ltszählung in 
der Stadt Thorn hat wohl auf jeden ſteuer⸗ 
Bürger einen betrübenden Eindruck ge⸗ 
Erörterungen über dieſen betrübenden 


zur Ruhe 


macht. 3 
ausfall Wohlen noch immer nicht 
Recht; handelt es ſich doch für 

en Verluſt von 30 000 Mark. 
entſchieden, — 1 hen 

1 w ift, 

ft wäre die Zahl von * Suu 

worden. 


Nanu Zählung würde gemig cin gil 


ſo 
N 


öfr cteichiſchen 


Jetzt den. 
Es iſt von Neujahr an Niemand » E ei 


Nur bei 
gewiſſen öffentlichen Kaſſen ß ſie Mu f 150 


Heute Nachmittag 
des Herrn Re⸗ 
d. Js. zur Ver⸗ 
g der in 
Mocker wohnenden, aber in Thorn beſchäftigten fort⸗ 


n dem Kommiſſar 
Ts Regierungs- Präſidenten, Regierungs-Aſſeſſor Dr. 
2 der mit der Leitung der Verhandlungen de⸗ 
r und dem Gmeindevorſteher Hellmich 19 
Nach Klarlegung des Sach⸗ 
Vertreter des Regierungs⸗Präſiden ten 


etzteren 
Be⸗ 


* 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung gelangen zu 
laſſen. eh — — dadurch der Stadt einen 
großen Dienſt erweiſen und können der Dankbarkeit 


aller Mitbürger gewiß ſein. X. 


Etwa 1000 e 
haben am geſtrigen Sonntag ihren feierlichen 
Einzug in 82 r ken gehalten. Zu Ehren dec 
heimgekehrten Mannſchaften hatten alle ſte lichen, 
ſtädtiſchen und ſehr viele Privatgeß ne feſtlich 
geflaggt. Dichte Menſchenmſſen umſäumten 
ſchon vor Mittag die Straße Unter den Linden, 
den Platz vor dem Brandenburger Thor, die 
Siegesallee, Moltkebrücke und die Straßenzüge 
am Lehrter Bahnhof. 12 Uhr 30. Min. lief der 
Sonderzug auf dem Lehrter Bahnhof ein, woſelbſt 
der Kommandant von Berlin Generalmajor von 
Ende mit Begleitung, ſowie eine Anzahl Marine⸗ 
Offiziere anweſend waren. Nachdem die Mann⸗ 
ſchaften ſich auf dem Bahnſteig formirt hatten, 
wurden den Dekorirten ihre Anszeichnungen übers 
reicht. Inzwiſchen ruͤckte draußen eine Kompagnie 
des 2. Garde⸗Regiments mit Mufik und Faf⸗ 


Der Vorſitzende betonte Her en Werlb⸗ 1 
über, das N wäre dach e, ahne en 
e . a ‚tiefe zu gelangen, 
worden wäre. Es Beſchlagnahme geſtellt 
medizinischen Sach er bie en 
dag Seelenleben ““ (tändigen. Danach 
mſofern von NP er Hauptzeugin Frieda Woyda 
1. 5 ften Y zen ab, als ſie ihrer körperlich 
ran 11 5 Zeſchaffenheit und des beginnenden 
ee 1ebe8 wegen zu Fehlern der Auffafſung 
—5 iv Liedergabe des Erlebten veranlagt fei. 
DE angel und der daraus entſpringende 
Hang zur Unwahrheit würden wahrſcheinlich unter⸗ 
ſtützt durch eine abnorme geſchlechtliche Anlage. 
Zeugin Huth, die Tante der Woyda, bekundete 
hierauf, daß Irie a each häufig ſogar ihrem Onkel 
in unzüchtiger Nzeiſe genähert habe. Das Mädchen 
wurde DOT erufen, es lächelte und beſtritt die 
Angaben ihrer Tante. Sodann ſchloß die Be⸗ 
wels nahme. In der nächſten Sitzung beginnen 
die Plaidoylrs. Der Vorſitzende theilte mit, 
"yo zwei Zeugen, der Direktor Popp, ein Ange 
ſtellter Sternberg's und eine Frau Suchard, die 
in dem übel beleumundeten Delektivinſtitut „Jus 


ne 
an und nahm vor dem Bahnhof Aufſte“ nag. an eſtellt war, verſchwunden find, — Wie ein 
en ee Berliner, Blatt wiſen mil, bet der Baier 
Marine Abtheilung, 2 80 . 15 aus Lufen der ſich fortgeſetzt Über den Prozeß . b K *. 
tauſendköpfigen Menge ihr 5 oem Bahnhof] Er ſei durch die aufgedeckten Schäden N e * 
an der Spige das Muftkkorps der „ Matrojens | Polizei tief entrüftet und fordere energiſch Re 
Divifion, der die deutſche Kr egsflagge, welche formen. — Nach der „Nat.⸗Ztg.“ hat der Vor⸗ 


den deutſchen Kriegern in den 
weht hatte, und eine erbeut 
blau⸗weiß⸗roth⸗gelb mit 7 
in ſchwarzer Farbe, fr” 


Zuges, der auf den Iten. 


ganzen Wege 


Kämpfen vorange⸗ 
‚te chineſiſche Flagge, 
gineſiſchen Schriftzeichen 
Den Schluß des 
enthuſiaſtiſch 


ſtand der Berliner Anwaltskammer gegen Juſtiz⸗ 
rath Sello vorläufig nur wegen Herausforderung 
des Staatsanwalts Braut, Vorunterſuchung bean⸗ 
tragt. Das Weitere wird ſich nach Beendigung 
des Prozeſſes Sternberg finden. 


11 e .oeten die n 2 0 7 — 
ompagnie des 2. Garde⸗Regiments. 5 
un gag den waren vorher in Wogen nach 14 Ver mise ez. 
Branden us gefahren. Auf dem Platz vor dem Ein Göthe⸗Denkmal iſt am Sonnabend 
Mogifter 4 der Thor erwarteten Abordnungen des | im Beiſein des Kaiſers Franz Joſeph's, vieler 
5 „s, und der Stadtverordneten von Berlin 


an ihrer Spitze 


Kusch 


Thores hindurch über 
Linden nach dem Zeughaus 
Voran das kleine Häuflein 
beim Sturm auf die Takuforts geführten, 


ſchen Fahne. 
in großer Admiralsuniform, 


gleichzeitig die Kaiſerin, 
Heinrich, 
Oskar, dleſe in der Uniform des 
giments, Prinz Joachim, heute 


der Kronprinz, 
1 


heit, und Prinzeſſin Victoria Luiſe. 
Der Kaiſer falutirte, die 
Hurrahs. Hierauf befahl 
dieſelben im Carré 


die ſich der 


bald nach dem Zeughaus verbracht. 
mit Jubel empfangen und begleitet. 


am Freitag zu beendigen. 


handel verwickelt. 
Werthauer konnte nicht 


gekauft werden follte. 


Rechtsanwalts Werthauer aus. 
Wronker 


thauer's. 


müſſe er im 
reſſe hiergegen Einſpruch erheben. 
der Vertheidigung, den 
klagten nicht auf alle Fälle 
die Wahrheit zu ergründen. 
erſcheine, 
ſetzen, 
der 


entlaſten, 


ſich in den Beſitz 
fo ſei dagegen nichts 


einzuwenden, wenn 
Weg ein loyaler ſei. 


wollte, weil er dieſe 
Klienten verwenden zu können glaubte, 
dagegen nichts einzuwenden; fände 
laſtendes in ſolchem Briefe, 
nur der eine Weg: er dürfe 
ſprechen, Sondern müfle in ſolchem 


ſo 


glaube 


Oberbürgermeiſter 
”,, Bürgermeiſter Brinkmann und Stadt⸗ 
e ‚netenvorfieher Dr. Langerhaus. Oberbürger⸗ 
"ger Kirſchner hielt eine Anſprache, auf welche 
oer Führer der Truppen Korvetten⸗Kapitän Koch 
erwiderte. Kurz vor 3 Uhr fegte ſich ſodann der 
Zug durch das Mittelportal des Brandenburger 
die Straße Unter den 
zu in Bewegung. 
„Iltis“ Leute mit der 
r⸗ 

ſchoſſenen Kriegsflagge und der eroberten Fine. 
Kurz vor 3 Uhr traf der Kaiſer 
8 im offenen Wagen 
ein, mit ihm Prinz Rupprecht von Bayern, etwa 
rinz 
ſowie die Prinzen Anguſt aa Oel 
Garde⸗Re⸗ 
zum letzten Mal 
im Matroſen⸗Koſtüm bei fo feierlicher Gelegen⸗ 
1 Unter den 
Klängen des Flaggenliedes nahten die Truppen. 
Mannſchaften grüßten 
den oberſten Kriegsherrn mit drei weithinſchallenden 
der Kaiſer den 
Einmarſch der Marinetruppen in den Lichthof, wo 
5 Aufſtellungen nahmen. Se. 
Majeſtät begrüßte zunächſt ſämmtliche Verwundete, 
Abtheſlung angeſchloſſen hatten, ließ 
dann die dekorirten Mannſchaften vortreten und 
ſprach mit jedem Einzelnen derſelben, und be⸗ 
grüßte darauf die geſammten Mannſchaften in 
einer Anſprache. Die beiden Fahnen wurden als⸗ 
Die Trup- 
pen rückten ſodann in ihre Quartiere ab, überall 


— mm nun nnd 
Der Prozeß Sternberg zu Berlin. 


Die Beweisaufnahme mußte am Sonnabend 
fortgeſetzt werden, da es nicht gelungen war, ſie 
In den beiden Ver⸗ 
handlungen, die am Freitag ſtattfanden, wurde 
der Vertheidiger Dr. Werthauer von der Zeugin 
Pfeffer (früheren Wirthſchafterin Sternberg 's und 
von dieſem unglücklich gemacht) in einen Brief⸗ 
Der als Zeuge verhörte Dr. 
in Abrede ſiellen, daß 
der Pfeffer ein Sternberg belaſtender Brief ab⸗ 
In der Sonnabendfitzung 
fiel die Beweisaufnahme ſehr zu Ungunſten des 
Vertheidiger 
proteſtirte gegen das Verhalten Dr. Wer⸗ 

Wenn Letzterer geſagt habe, er würde 
für ſeine Pflicht gehalten haben, auch Sternberg 
Belaſtendes dem Gerichtshofe zu unterbreiten, jo 
Standes⸗ und im öffentlichen Inte⸗ 
Es ſei Pflicht 
ihr anvertrauten Ange⸗ 
15 ſondern 

enn es dazu nöthig 
gewiſſer Briefe zu 


Wenn alſo der Ver⸗ 
theidiger ſich in den Beſitz von Briefen ſetzen 
zur Entlaſtung * 
e 
er aber Be⸗ 
ſo beſteht für ihn 
darüber nicht 
Falle die Ver⸗ 
theidigung niederlegen. Dr. Werthauer erklärte, 
daß er ohne Zuſtimmung feines Klienten und der 
Mitvertheidiger nichts gethan haben würde. Er 


Erzherzöge, des Diplomatiſchen Corps und ſonſtiger 
hervorragenden Perſönlichkelten in Wien enthüllt 
worden. Der deutſche Götheverein war durch eine 
Abordnung vertreten. 

Die Bilanz der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung ſchließt bei einer Ausgabe von 
116½ Mill. und einer Einnahme von 114,4 
Mill. Fr. mit einem Defizit von 20 44 000 
Fr., alſo doch immer noch günſtiger, als man 
erwartet hatte. 

In Belgien iſt das weltberühmte Schloß 
Beloeil bei Mons, welches dem Prinzen von 
Ligne geböete, infolge eines Fehlers in der 
Wärmeleitung ein Raub der Flammen geworden. 
Einzelne Theile des Baues ſtanden bereits ſeit 
dem 16. Jahrhundert. Die koſtbare Bibliothek 
ging zum großen Theil verloren, die Gemälde⸗ 
ſammlung hat ſtark gelitten. Der Schaden wird 
auf mindeſtens 10 Mill. Fr. berechnet. 

Sternberg's Opfer. Man ſchreibt 
aus Leipzig: Der Berliner Prozeß Sternberg 
wird auch hier mit großer Aufmerkſamkelt vers 
folgt, und zwar deswegen, weil der Angeklagte 
hier viele Exiſtenzen auf dem Gewiſſen hat. Große 
Bauten, wie Cafe Bauer, find durch Sternberg 
errichtet worden, und das Etabliſſement des mit 
ihm ihn Verbindung ſtehenden Bauſpekulanten 
Schmidt, genannt „Millionen⸗Schmidt“, hat ſeiner 
Zeit viel Unheil in Baukreiſen angerichtet. Noch 
jüngſt war als ein ſolches Opfer der wegen 
Wechſelfälſchung verurtheilte Bezirksingenieur Blum 
zu verzeichnen. 

Zu Ehren der aus China he imge⸗ 
kehrten Offiziere und Mannſchaſten veranſtal⸗ 
tete der Berliner Cirkusinhaber Schumann am 
Sonntag Abend eine beſondere Vorſtellung, bei 
welcher das Schauſtück „China“ in Scene ging. 
Am heutigen Montag erhalten die Mannſchaften 
Heimathsurlaub, nach Beendigung deſſen ſie zur 
Vervollſtändigung der vierten Bataillone in das 
ſtehende Heer eingereiht werden. Unter den Zu⸗ 
rüdgelehrten befanden ſich auch fünf Verwundete. 
Die öffentlichen Gebäude Berlins trugen am 
Sonntag Flaggenſchmuck. 

Ein heftiger Orkan iſt über San⸗ 
Srancisco und Umgebung niedergegangen. 
Die telegraphiſchen Verbindungen wurden unter⸗ 
rochen. Der angerichtete Schaden wird auf 

mehrere Millionen Dollars geſchätzt. Es dürften 
auch Menſchenleben zu beklagen ſein. 

Schwierige Commiſſion. Baron 
von K.: Johann, geh' mal zu Herrn Leutnant 
Pfeil und frage, ob ihm für heute Abend eine 
Partie Whiſt paſſend wäre. — Johann (bel 
Leutnant Pfeil): Der Herr Baron läßt fragen, 
ob ihm der Herr Leutnant für heute Abend eine 
paſſende Partie wüßt'. 


Neueſte Nachrichten. 
Schweres Marineunglück! 
(Schon durch Extrablatt mitgetheilt.) 

Madrid, 17. Dezember. Das deutſche 
Schulſchiff Gneiſenau“ ſtrandete in der 
Bucht von Malaga. Das Schiff kenterte; angeblich 
find vierzig Mann ertrunken. 

Eine ſpätere Depeſche, die uns kurz vor Mittag 
zuging, beſagt: 

Madrid, 17. Dezember. Die Strandung 
der „Gneiſenau“ erfolgte, weil infolge Sturmes 
die Ankerketten riſſen. Das Schliff ſtrandete im 
Hafeneingang. Die Mannſchaft ſprang in die 
Fluthen. Trotz heldenmüthigen Rettungswerkes 
find etwa hundert Mann ertrunken, 
darunter der Kapitän. 5 

„Malaga. 17. Dezember. Das deute 


Alſo zeitig einkaufen, 


von 450 Mann. 39 Verwundete liegen in den 
Hospitälern. Von den übrigen Geretteten find 
125 in Militärkaſernen und 150 im Ralhhauſe 
untergebracht. 


Berlin, 15. Dezember. [Sternberg⸗ 
Prozeß.] Nach längerer Debatte zwiſchen dem 
Staatsanwalt und der Vertheidigung über den 
Antrag des Staatsanwalts, mehrere Zeugen 
(darunter Sello und Werthauer) nicht zu ver⸗ 
eidigen, beſchließt der Gerichtshof die Nicht⸗ 
vereidung einer Anzahl Perſonen, darunter 
Blümke, das Ehepaar Möhring, die Rechtsanwälte 
Werthauer und Sello, Detektipdirektor Schulze, 
Fräulein Platho, Kommifſar Thiel, und zwar alle 
wegen ae 15 8 su gung. Nächſte 

itzung Mittwoch: Plaidoyirs. 
5 ert n, 16. Dezember. Der Vorſtand 
des deutſchen Sprachvereins wählte in 
ſeiner heute abgehaltenen Sitzung die aus allen 
Theilen Deutſchlands ſtark beſucht war, Straß . 
burg i. Elſ. als Ort ſeiner nächſtjährigen 
Haupiverſammlung, die im Sommer ſtatifinden 
wird. 

London, 16. Dezember. Ein Telegramm 
Lord Kitchener's meldet: Bei dem Angriff 
Vryheid am 10. d. Mts, hatten die Buren 
100 Todte und Verwundete, die Engländer 
6 Todte und 19 ſchwer verletzte; dreißig er 
darunter ein Offizier, werden vermißt. Am 5 
d. Mis. ſchlugen die Engländer bei Scheeper 3 
600 Buren zurück und erbeuteten Waffen. 
Buren erlitten empfindliche Verluſte. In einem 

Engpaß in Laſtron⸗Diſtrikt nahmen die 2 
karzlich 120 Mann Kavallerie gefangen. 1 — 
gefangen genommenen Northumberland. Füſt — 

315, darunter 5 Offiziere freigelaſſen worden 


. eingetroffen. 
Ta. onburg. PR ember. Eine Depeſche 
und in Rufe Sad des Buren⸗ 
beißt es 


London, 16. 
Lord Methucns beſtätigt den — 
generals Lemmer. In der Depeſche 
weiter, Methuen griff am 14. Stellung der 
Buren an und erbeuteten das Lager mit einer 
Quantität Munition und Vieh. Ein Engländer 
wurde verwundet, zwei Buren wurden getödtet, fünf 
verwundet. 

New Nor k, 16. Dezember. Der Heraus⸗ 
geber der „New Porker Staatszeitung“, Oswald 
Ottendorfer, iſt geſtorben. l 


— — —  — — — 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Wetterausſichten für das nördlich ⸗ 
Deutſchland. 


Dienſtag, den 18. Dezember: Ziemlich kalt, 
wolkig und neblig. a 
Sonnen Aufgang 8 Uhr 2 Minuten. Untergang 
4 Uhr 22 Minuten. 
Mond Aufgang 4 Uhr 24 Minuten Nach ts, 
Untergang 1 uhr 51 Rinuten Nachm. 
Berliner telegraphiſche e e. 
17 12115. 12. 
Tendenz der Fondsbörſe . . . fe 
Ruſſiſche Banknoten 1 216,5 216,50 
. 5 REEL 215,85 | 215,80 
Defterreichiiche Banknoten . 1 84,95] 84,95 
Preußiſche Konſols 375 2 14 8770 8790 
Freußiſche Konſols 340, 8080 9850 
Preußiſche Konſols 3¼½% abg. 96,30 9620 
Deutſche Reichsanleihe 30 0 8 87,8: [88,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½j% ũ n 96,40 96,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. 84,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 93,60 93,40 
Poſener Pfandbriefe 3½% . «1 ——[ 94,90 
oſener Pfandbriefe * ° 0 00» $101,4° 10040 
Polniſche Plandbriefe A „ 95,75 96 00 
Türkiſche Anleihe 197, 26.25 26,00 
Italieniſche Rente 4% „„ „9525 95,10 
Rumäniſche Rente von 1894 e 72,751 72,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe . 1774 177,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 214 00 217,10 
Ber: „Aktien 174,50 175,80 
Laurahütte⸗Ak tien 201,50 202,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 120 00 120,00 
1 Stadt⸗Anleihe 3½% 8 1 — 
Weizen: Dezember ͤ— 414 om —.— 
. — 21 — 
a ra: 157.00 | 155,75 
Loco in New 78, | 781/, 
Roggen: Dezember —,— 1188, 
S la 2 u 1 — 
Mai i „ ne 14075141 


2 1 44,6 l 44,40 
Reichsbank⸗Diskont 5 %, Lombard + Zinefuß 6 %. 
Privat⸗Diskont 4¼%. 


Schmarze Seiden. Robe 


Mark 13,80 


und höher — 12 Meter! — porto⸗ 
Mufter umgehend; ebenſo von weißer, ſchwarzer u. 
„Henneberg⸗Seide“ von 85 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Meter. 


Henneberg, Seideniehrikant(k. uk. ton; Zürich, 
Warten Sie nicht his zur letzten Stunde, 


wenn auch Sie Ihren Weibnahtsgeicenfen, nach 

5 910 — 1 dem bebte me ae 
d mucken er Seifen · Ca bei 

. . ee mei 8 Sic ie F — 
Seife enthalten, erfreuen o allgemeiner Beliebtheit, 
daß der Nachfrage nicht immer 9 
ein Akt der klugen Hausfrau. 
acht‘ Cartons ſind üderal ohne 


Doerings ſchmucke We 
Se hen erpäig, 


2 


und zollfrei z * 


sa N 


WWF) 


Onkel und Schwager 


im 32. Lebensjahre. 


Verdingung. 
Der Bedarf von Fleiſch⸗ und 

Wurſtwaaren für die Menagenküchen 

der in Thorn garniſonirenden Truppen 


und für das Garniſon⸗Lazareth ſoll am bis 50 000 Ctr. franko Thorn u. Haus, 
20. Dezember d. J., Vormittags pro Ctr. 90 Pf. — Beſtellungen nimmt = 
9 Uhr im Geſchäfszimmer des Pros entgegen B.Hozakowski-Thorn | - 


via ntamtes Thorn öffentlich verdungen 
werden. 

Angebote — getrennt nach den durch 
die Bedingungen feſtgeſetzten 3 Looſen 
— find an das Proviantamt bis zur bes 
ſtimmten Zeit mit der Aufſchrift „Ange⸗ 
bot auf Fleiſchwaaren“ verſehen 2 
— 2 anzuſenden. Es 
9 auf Angebote von nicht in 
en wohnhaften Fleiſchern gerechnet. 
Das Uebrige enthalten die Bedingungen, 
welche bei den Proviantämtern Thorn, 
Inowrazlaw und Bromberg ausliegen, 
auch gegen Erſtattung von 60 Pf. für 
das Exemplar dort abgegeben werden. 
Formulare zu den Angeboten werden 
daſelbſt unentgeltlich verabfolgt. 


Aal. Jutendantur d. 17. Armeekorps. 
Bekanntmachung. 


Laut Gemeindebeſchluß vom 6. d. Mis. find 
Kokspreiſe in der ſtädtiſchen Gasanſtalt hier⸗ 
ſelbſt wie folgt ermäß gt worden: 

für groben Koks auf 1,— Mk., 
„ gebrochenen Koks auf 1,10 Mk., 
„ Waſchkoks auf 0,70 Mk., 
„Koksgrus auf 0,40 Mk. 
loco Gasanſtalt ſowohl für den Stadtbezirk 
als auch für auswärts. 
Thorn, den 10. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
ühneraugen 


aut⸗Verhärtungen werden in 


fünf Minnten 
ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu 
ätzen beſeitigt. — Ich habe die neueſte 
Methode von dem berühmten Fußopera⸗ 
teur H. Ladrer gründlich erlernt u. 
halte mich dem hochgeehrten Publikum 
beſtens empfohlen. 
Auf Wunſch komme ins Haus. 
J. Zielinski, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Raphael Wolff, 
Seglerſtraße 25 
empfiehlt 


und 


Schuhe u. Strümpfe, 
Spielwaaren, 
Christbaumschmuck, 
Gelegenheitsgeschenke 
in großer Auswahl. 
Wer noch keinen 
Weihnachtsbaum 


hat, warte 
bis Donnerſtag, den 20. Dezbr., 
an welchem Tage wir auf dem Schau⸗ 
buden - Plage am Bromberger 
Thor eine große Auswahl 


ſchinet Weihnachtsbäume 


in jeder Preislage zum Verkauf fielen. 


Piontkowski u. Stenzel 


Wegen Umzug 


verkaufe mein gut ſortirtes Lager von 


Stoffen 


zu Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Sobczak, Schltibernftr., 


Brückenſtraße 7, 
neben dem Hotel „Schwarzer Adler“. 


J ſtarke Arbeitspferde 


haben billig zu verkaufen. 


Geſtern verſchied nach ſchwerem Leiden unſer lieber Sohn, Bruder 


Bruno Rausch 


Dieſes zeigen im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Thorn, den 17. Dezember 1900. 


Hermann Rausch u. Frau. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 19. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des Neuſt. ev. Kirchhofes aus flatt. 


Immanns & Hoffmann. 


Weihnachts- Ausstellung. 


Zum fröhlichſter der Feſte 

Biet ich der Gaben beſte; 

Es findet bei mir Jedermann 
Hausgegenſtände, klein und groß, 
Präſente, nobel, ganz famos, 

Mit denen er beglücken kann, 

Höchſt fein und zierlich, wie charmant 

Die werthe Hausfrau, ſehr galant. 

Auch für Schweſter, Schwägerin und Braut 

Und den kleinen Baby traut, 


N N Nan 
Sie 82 ER 


22 (Israelitischer Frauenverein. 
Die Chanukahfeiet 


ndet 
Mittwoch, den 19. Dezember er., 
4½ Uhr Nachmittags 
5 in der Synagoge ſtatt, wozu wir un⸗ 
ſere Mitglieder ganz ergebenſt einladen. 
Thorn, den 17. Dezember 1900. 
Der Vorstand. 


Verein für Geſundheitspflege und 
Naturheilkunde. 


5 Dienſtag, den 18. Dezember er., 


r den Hans, die Grethe und den Fritz, 
Sion für Mamfell Köchin und den Ser. Abends 8 Uhr: 
Ja, für all' die treuen Dienerſchaaren, Vereinsſitzung 


Die ſo innig auf den Chriſtmann harren. 


> im rothen Saale des Artushofes. 


1) Geſchäftliches. 

2) Vortrag von Fräulein Minna 
Schulz, Naturheilkundige, hier, 
über Kinderkrankheiten. 


Auch Gäſte haben freien Zutritt. 


Beſtellungen 


| Spiegelharpfen 
gars big t . abe a 


Kalkstein von Oslowski. 
Zu dem bevorſtehenden Wethnachtsfeſte 


auch zum Syloeſter offerire 
er ar. Poſten leb. Spiegel- u. 

Schuppen⸗Karpfen; ver⸗ 
kaufe an Markttagen auf dem Fiſchmarkt 
ſowie an allen anderen Tagen in meiner 


Wohnung Coppernikusſtraße Nr. 35. 
Hochachtungs voll 


Empfehle meine reiche Auswahl in 


5 Glas,, Porzellan, Galanterie⸗ und Luruswaareu, 8 
welche ſich zu praktiſchen Geſchenken für den Wirthſchaftsgebrauch, wie EB 
zu galantomen Darbietungen eignen, und lade zum Beſuche freundlichſt ein. 5 


Spielwaren und Chriſtbaumſchmuck 


in neuen reizenden Deſſins zu ſolideſter Notirung. 


Gustav Heyer, 


6 "WE Breitestrasse 6. 
LEHE ERDe. Dur. Ve N, N. NIE Ne IC IE, RC N 7 4 Y 8 
eee e ee v 
.. ENTE TEEN 


H 


preßtorf 


und K. Zawadzki-Leibitſch. 
Proben bei B Hozakowski. 


Räumungshalber 


verkaufe einen Poſten 


Capolten für Mädchen 
in Wolle, N75 und Seide, 


Muffen u. Barretts 
für Damen und Kinder 
zu ſpottbilligen Preiſen. 
Herm. Lichtenfeld, 


Vorzüglichstes Festgeschenk 
für jedes christliche Haus. 


| 
eueſte dees . sführ N 5 h N 
Bee He Neujahrs- „Choralbuch 


Ausg. des Kgl Konsistoriums, 4-stimmig, 
bearb. von Markull u. Becker 
für Clavier oder Orgel. 
Gebundeu 8 Mark, — elegant 
(C. R. Drehers Verlag Berlin.) 
Stets vorräthig in: 
Waller Lambeek's, Buchdl. Thorn. 


Einig 1 

Einig . Looſe 
zur 1. Klaſſe Preuß. Lotterie habe noch 
zu verkaufen. 


Brücken Breiteſtr. Ecke. 
Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 


Große Auswahl in Fächern. 


Täglich Neuheiten in 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowibeziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


Karten 


fertigt Schnell, fanber u. billig 


Rathsbuchdruckerei E. Lambeck, 


% Dauben 
5 GEHRK - Königl. LotteriesEinnchmer. 


4 Unterstützung durch Arbeit. 
erkaufslokal. Schillerstraße J. 


Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken 
Beinkleidern, Scheuertüchern, 
Häkelarbeiten u. f. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Hätel⸗, Strick⸗ 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft und 
ſchnell ausgeführt. 
Der Vorstand. 


Bei hoher Provision 
oder 30 Mk wöchentl. Gehalt suche tücht. 
Personen zum Vertrieb meiner neuesten 
prämiirteh Aluminium - Emaille- 
Schilder to. Prospekt gratis! 
Bernhard Pötters, Barmen. 
enovierte ohnungen zu 7 
und 80 Thaler zu vemiethen. 


A. Wittmann, Heiligegeiſiſtr. 7/9. 
r 2905 


Belohnung. 


& 


N 


U. Heiserkeit 


zu beziehen von der 
fee ede ee erstr28 
u.den durch Plakate kennil.Ni rlagen: 


— m ld — 


Willen Sie ſchon? 


Die wirkſamſte med. Seife iſt Radebeuler: 
Carbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 4 
alle Hautunreinig⸗ 2 


dCulmsee.. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich in Culmſee eine 


2 9 

fFleiſcher ei ä 
eröffnet habe. a 

Ich empfehle Fleiſch vom Hinterviertel à Pfd. von 45 Pf. an, 
ferner führe ih fämmtliche feine Wurſtwaaren. 

Es wird mein eifrigftes Beſtreben fein nur gute Waare zu führen. 

Indem ich ſehr reelle und gute Bedienung zuſichere, bitte ich 
mein Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. 

Achtungsvoll 


Joseph Josel, Culmſee, 


Thornerſtraße 8. 


e x. 2 
à Stück 50 Pi. bei: Adolf Leetz und |S 
Anders & Co. 7 


orellen⸗ Punſch à Fl. 2,60 Mk. 
aiſer⸗ e 


Burgunder⸗ „ „ „ 2,25 „ l — 

oth⸗ ein „ 175 a i e S| 1 kleiner Hund 
Pott „ „ = Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, ber Br Her, drei Monate alt 
Sherry „e, „ 5 „ n ſchwarz mit braunen Pfoten, geftugten 


Ohren und Schwanz, 
Wiederbringer erhält Belohnung. 


B Doliva, Attusboj. 
. weißer Pudel 
f mit Halsband, auf den Namen 


„Millordt“ hörend, iſt mir entführt 
worden. Wiederbringer erhält Belohnung. 
Marienſtraße 3. 
Die Beleidigung, die ich dem Heren 
Gustav Sodtke zugefügt habe, 
nehme ich hiermit zurück. 
Pauline Wunsch, 
Schwarzbruch. 


Kirchli e Nachrichten. 


Mädchenſchule Mocker. 
Dienſtag, den 18. d. Mis., Abends 7¼ Uhr: 
Bibelftunde. Ev. Marcus, Kapitel 8. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Rompteir, Culmer Chauſſee 
Nr. 49, ertheilt. ) 
Verkauſszeit von 9—1 Uhr Mittags und von 2—4 Uhr Nachmittags. 
Gustav Fehlauer, Verwalter 


!der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minis“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 


Paul Walke, Srückenſtraße 20. 
Liebig’s ‘elbjtthätiges 


= Backmehl 


mit und ohne Gewürz 
E. Szyminski. 


Ca. 200 Cbm. 
Brennholz 
haben billigſt in Cbm. aufgeſetzt abzugeben. 


Immanns & Hoffmann. 
Die H. Tornow 'ſche 


Adeneinrichtung 


iſt ſofort billig zu verkaufen. Meldungen 


empfiehlt 


bei E. Doliva. i F Zu haben in allen besseren Geschäften wie ırekt von: 8 8 In Grabsteig. 

ö — 10 Nachm. 4 Uhr: Mdventsandadgt in Schlund. 
„A bn Ziumer | L. Minlos & C, Il krete 
abzugeben Baderſtraße 24, part. ——— . ——P Bw ätter, 


Wisniewski, Fischer. 


iſt entlaufen. 3 


9 Mark. 


ehe — —— 


